
 

 

 

Korrekturhinweis: Aufgrund eines Fehlers in der Datenübertragung mussten einige Werte im Zitat sowie im 
ersten Absatz korrigiert werden. Die korrigierten Werte sind in Klammer angeführt. 

Wien, 2023-07-17 – Die langfristigen Trends in der österreichischen Bevölkerungsentwick
lung bleiben ungebrochen: Österreichs Bevölkerung wächst, lebt in kleineren Haushalten, 
hat immer höhere Bildungsabschlüsse und zeigt bei der Wahl der Arbeitsstätte große Mo
bilität. Das geht aus den endgültigen Ergebnissen der Volkszählung 2021 hervor, die von 
Statistik Austria als Registerzählung durchgeführt wurde. 

„Während in manchen anderen Staaten, wie z.B. in Deutschland, die Volkszählung noch klassisch mittels 
Befragungen durchgeführt wird, gehört Österreich schon seit 2011 zu den Ländern, in denen dafür aus
schließlich Verwaltungsdaten verwendet werden. Die Registerzählung als moderne Form der Volkszählung 
führt zu deutlich geringeren Belastungen der Bürger:innen. Die Ergebnisse der Registerzählung 2021 zeigen: 
Österreich wächst vor allem durch Zuwanderung und altert. Von 2011 bis 2021 hat die Bevölkerungszahl 
um 6,7 % von 8,4 Millionen auf fast neun Millionen zugenommen. Gleichzeitig stieg der Anteil der über 65-
Jährigen von 15,2 % [korr: 17,8 %] auf 19,4 % und der Anteil der 15 bis 64-Jährigen ging von 69,4 % [korr: 
67,6 %] auf 66,2 % zurück. Auch der Anteil der unter 15-Jährigen verringerte sich von 15,4 % [korr: 14,6 %] 
auf 14,4 %. Der Trend einer wachsenden und älter werden Bevölkerung in Österreich wird auch in den kom
menden Jahren anhalten“, erläutert der Generaldirektor der Statistik Austria Tobias Thomas. 

Die Bevölkerung wächst durch Zuwanderung und wird älter 
Am Stichtag der Volkszählung 2021, dem 31. Oktober 2021, lebten 8 969 068 Personen in Österreich, um 
6,7 % mehr als bei der letzten Volkszählung 2011. Von diesen hatten 1 291 680 (14,4 %) ein Alter von unter 
15 Jahren, weitere 19,4 % der Bevölkerung (1 744 320) waren 65 Jahre oder älter. Bei der Volkszählung 
2011 betrug der Anteil der unter 15-jährigen Bevölkerung noch 15,4 % [korr: 14,6 %] und nur 15,2 % [korr: 
17,8 %] waren über 64 Jahre. Das Durchschnittsalter der Bevölkerung lag zum Stichtag der Volkszählung 
2021 bei 43,2 Jahren (2011: 41,8 Jahre). Die Zahl der in Österreich lebenden Personen mit nicht-österrei
chischem Geburtsort belief sich 2021 auf 1 829 824 Personen, dies entspricht einem Anteil von 20,4 %. Be
zogen auf die Bevölkerung im Erwerbsalter zwischen 15 und 64 Jahren betrug der Anteil der im Ausland 
Geborenen knapp ein Viertel (24,8 % bzw. 1 472 862 Personen). 2001 lag der Anteil der im Ausland gebo
renen Bevölkerung im Erwerbsalter noch bei 14,4 %; 2011 waren es 18,6 %.  

Trend zu kleineren Haushalten ungebrochen 
Seit der Volkszählung 2011 ist die Zahl der Privathaushalte mit 10,4 % bedeutend stärker gewachsen als die 
Bevölkerung in Privathaushalten (+6,7 %). Dies entspricht dem Trend der letzten Jahrzehnte zu immer klei
neren Haushaltsgrößen. Lebten 1961 in weniger als der Hälfte (46,7 %) der Haushalte nur eine oder zwei 
Personen, war dies 2021 bereits in mehr als zwei Drittel aller Privathaushalte (68,7 %) der Fall. Dementspre
chend hat sich der Anteil der Ein-Personen-Haushalte von 19,7 % im Jahr 1961 bis 2021 auf 38,3 % nahezu 
verdoppelt. Auch ging in den letzten Jahrzehnten die durchschnittliche Haushaltsgröße kontinuierlich zu
rück: Wohnten 1961 im Schnitt 3,02 Personen in einem gemeinsamen Haushalt, waren es 1981 noch 2,70 
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Personen und 2001 schließlich 2,38 Personen. Im Jahr 2021 betrug die durchschnittliche Haushaltsgröße 
von Privathaushalten nur mehr 2,19 Personen.  

Lehrabschluss häufigste formale Bildungsqualifikation 
2 370 592 Personen (30,9 %) über 15 Jahre in Österreich hatten einen Lehrabschluss (1971: 23,1 %). Bei den 
insgesamt 1 178 348 Personen mit akademischem Abschluss waren Frauen mit 54,1 % in der Mehrheit. 
Generell ist in den Bildungsverläufen über die Jahre und Generationen hinweg ein langfristiger Trend zu 
höheren formalen Qualifikationen zu sehen. So hatten jüngere Altersgruppen größere Anteile von Terti
ärabschlüssen, wobei bei den 20- bis 40-Jährigen die Frauen deutlich größere Anteile als Männer aufwiesen. 
Männer hatten hingegen höhere Anteile an Sekundarabschlüssen als Frauen, insbesondere in der Alters
klasse ab 50 Jahren. Insgesamt ist bei Frauen in den letzten 50 Jahren ein weitaus größerer Wandel der 
Bildungsstruktur als bei Männern zu erkennen: Nur noch 27,9 % der Frauen hatten im Jahr 2021 lediglich 
einen Pflichtschulabschluss, verglichen mit 73,0 % im Jahr 1971. Zugleich hat sich der Anteil von Hochschul
absolventinnen unter den Frauen ab 15 Jahren von 1,0 % im Jahre 1971 auf 16,3 % im Jahr 2021 erhöht. Bei 
Männern nahm der Anteil der Personen mit einem Pflichtschulabschluss dagegen von 48,9 % (1971) auf 
20,8 % (2021) ab, während zugleich der Anteil der Hochschulabsolventen von 3,5 % auf 14,4 % stieg.  

Rund 600 000 Erwerbstätige pendelten in ein anderes Bundesland 
Jeder siebente Erwerbstätige in Österreich (598 531 Personen) verlässt sein Wohnbundesland für die Aus
übung der Erwerbstätigkeit. Vor allem Wien ist als Arbeitsort attraktiv. Die Bundeshauptstadt verzeichnet 
den größten Einpendler:innenanteil Österreichs: 26,7 % oder 284 795 der in Wien arbeitenden Menschen 
sind Einpendler:innen, das heißt diese Personen haben ihren Hauptwohnsitz in einem anderen Bundesland. 
Neben Wien ist Salzburg das einzige Bundesland, das einen positiven Pendlersaldo aufweist. Unterschiede 
zwischen den Bundesländern zeigen sich auch bei der Distanz in Straßenkilometern und bei der Zeit, die 
Erwerbstätige für den Weg zur Arbeit auf sich nehmen. Österreichweit legen Erwerbstätige durchschnittlich 
eine Distanz von 27 Kilometern zurück, um ihren Arbeitsort zu erreichen, wobei erwerbstätige Wiener:in
nen mit rund 17 Kilometern die kürzeste Strecke zurücklegen, Burgenländer:innen hingegen mit durch
schnittlich 41 Kilometern am weitesten zu ihrem Arbeitsort pendeln. Im Durchschnitt sind Erwerbstätige in 
Österreich 27 Minuten unterwegs, wobei Burgenländer:innen für den Arbeitsweg acht Minuten länger be
nötigen. Die kürzesten Wegzeiten haben Erwerbstätige aus Vorarlberg mit 21 Minuten und aus Wien mit 
23 Minuten. 

Index des Pendlersaldos 2021 

 



 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Volkszählung 2021. 

 

 
Detaillierte Ergebnisse bzw. weitere Informationen zu den einzelnen Themen finden Sie auf unserer Webs
ite.  

STATatlas: https://www.statistik.at/atlas, Atlas der Erwerbspendler:innen: https://www.statistik.at/at
las/pendler/.  

 

Informationen zur Methodik, Definitionen: Die Volkszählung 2021 (Stichtag 31.10.2021) umfasst die öster
reichische Wohnbevölkerung und wurde zum zweiten Mal als Registerzählung durchgeführt. Damit soll trotz 
des weitgehenden Verzichts auf eine primärstatistische Erhebung (sprich eine direkte Befragung mittels Fra
gebogen) eine bestmögliche Widerspiegelung der tatsächlichen Verhältnisse der Wohnsitz-, Lebens- und Ar
beitssituation der Bevölkerung erreicht werden. Dazu werden die bestehenden Register und Verwaltungsda
ten bestmöglich genutzt und entsprechend gesetzlicher Vorgaben miteinander verknüpft.  

Unter den Tertiärabschlüssen werden die Abschlüsse von Universitäten, Fachhochschulen, pädagogischen 
Hochschulen, Akademien und Kollegs zusammengefasst. Die Kategorie Sekundarabschluss umfasst Perso
nen, die Abschlüsse einer allgemeinen bzw. berufsbildenden höheren Schule, einer mehrjährigen berufsbil
denden mittleren Schule oder einer Lehre besitzen. 

Zur Berechnung der Entfernung zwischen Wohn- und Arbeitsort der Erwerbspendler:innen wurde ein Rou
tingnetzwerk basierend auf der Graphenintegrations-Plattform (GIP 2021) für den motorisierten Individual
verkehr verwendet. Die Berechnungen wurden von Gebäude zu Gebäude nach optimierter Wegzeit basie
rend auf dem Straßennetzwerk durchgeführt. Der Zeitaufwand wurde für den Hinweg zwischen Wohn- und 
Arbeitsort berechnet. Für Nichtpendler:innen sowie für Pendler:innen ins Ausland stehen keine Angaben zur 
Verfügung. 

Der Pendlersaldo beinhaltet nur innerösterreichische Pendelströme. Der Index des Pendlersaldos ist die Re
lation der Erwerbstätigen am Arbeitsort zu den Erwerbstätigen am Wohnort.  
Positiver Saldo (Wert über 100): Es gibt mehr Arbeitsplätze als dort wohnhafte Erwerbstätige (Einpendler:in
nengemeinde). 
Negativer Saldo (Wert unter 100): Es gibt weniger Arbeitsplätze als dort wohnhafte Erwerbstätige (Auspend
ler:innengemeinde) 

Datenschutz: Statistik Austria erhält und verarbeitet vollständig pseudonymisierte Datenbestände (§ 6 Abs. 2 
Registerzählungsgesetz) unterschiedlicher registerführender Stellen. Die Registerverknüpfung kann dank des 
e-Government-Gesetzes unter absoluter Wahrung des Datenschutzes durchgeführt werden. Dies geschieht 
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Privathaushalte nach Haushaltsgröße, 1961 bis 2021 – in Prozent

Q: STATISTIK AUSTRIA, Volkszählungen 1961 bis 2021. Ab 2001: Household-Dwelling-Konzept (Wohnparteienkonzept),
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mit Hilfe des „bereichsspezifischen Personenkennzeichens Amtliche Statistik“ (bPK AS), das von der Stamm
zahlenregisterbehörde generiert wird und keinerlei Rückschlüsse auf die Person ermöglicht. Die Datenver
knüpfung erfolgt daher ohne Namen unter Verwendung des bPK AS-Pseudonyms. 

Bei Rückfragen zum Thema wenden Sie sich an:  
Nicole Gumprecht, Tel.: +43 1 711 28-7352, E-Mail: nicole.gumprecht@statistik.gv.at 
Gabriele Haunold, Tel.: +43 1 711 28-7362, E-Mail: gabriele.haunold@statistik.gv.at 
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STATISTIK AUSTRIA | Bundesanstalt Statistik Österreich | Guglgasse 13 | 1110 Wien | www.statistik.at  
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